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„Sanz siıcher“ auch diıe wıederverheira- SOrg«cCN, da{ß keine wıederverheira- Neben der Verfahrensfrage wäare auch

Geschiedenen. Der Ausschluß Geschiedenen zugelassen oder noch eın Sachargument diskutie-
VO der Eucharistie wırd miıt e1- VO drıtter Seıte vorgeschlagene Kan- DEn Das Kernargument Feldhotfts ISt,
LIC Argument 4U 5 „Famıilıarıs CONSOT- ıdaten davon ın Kenntnis DESELIZLT daf, Wer VO den Sakramenten AaUSSZE-
t10  D unterbaut. „Sıe (dıe wıederverhei- würden, dafß die erzbischöfliche Be- schlossen ISt, auch keın kirchliches
ateten Geschiedenen) können nıcht hörde die Miıtgliedschaft entziehen „Ehrenamt“ bekleiden kann. Das ISt,
(zur Eucharistie) zugelassen werden; werde. Begründet wırd das mI1t dem bezogen auf den miıt der Vermögens-
denn ihr Lebensstand un ıhre 1E Kırchenvor-Grundsatz der Gleichbehandlung: Es verwaltung befaßten
bensverhältnisse stehen ın objektivem gehe Za nıcht d da{fß eın Kırchen- stand, plausıbel. Aber äßt sıch die
Wıderspruch jenem Bund der Liebe vorstand dem Arzt eines yemeındee1- Miıtgliedschaft 1m Pfarrgemeinderat 1n
zwıschen Christus und der Kırche, gehen Krankenhauses, der wıederver- gleicher Weiıse Z Ehrenamt erklä-
den dıe Eucharistie sıchtbar und g - heiratet geschieden IST, kündıgen ren”? Der Pfarrgemeinderat oll doch
genwärtıg macht.“ mUSSse, 1im Kirchenvorstand selbst aber beratendes remıum pastoraler Miıt-
Um die Unvereimbarkeit eıner Miıt- wıederverheiratete Geschiedene veErantwortung 1ın allen seelsorglichen
glıedschaft VO wıederverheirateten Sen Belangen der Gemeınde se1ln. Nımmt
Geschiedenen 1ın Pfarrgemeinderäten Im Prinzıp schafft dıe Weısung Feld- INa  $ die uch VO „Famılhıuarıs CONSOTFr-
un:! Kirchenvorständen verdeutli- hoffs beine Sachverhalte. Dıi1e t10  D hervorgehobene Notwendigkeıt
chen, folgert Feldhoft das Verbot ber theologische Argumentatıon erscheint pastoraler Zuwendung den wıleder-
nıcht unmıttelbar 4aUS dem Ausschlufßlß verheiratetender angeführten Zıtate nıcht Geschiedenen N  ‘9
VO  > der Eucharıistıe, sondern bringt zwingend, ber 1STt dıe Rechtslage. dann o1bt durchaus Sınn, dıe ine

oder den anderen VO ihnen auch 1mMdafür dıe Wahlordnung Z Pfarrge- Allerdings werden In der Praxıs 1-
meınderat und das (Gesetz über dıe schiedliche Tolerierungsspielräume Pfarrgemeinderat haben Vıelleicht
Verwaltung des katholischen Kırchen- zugelassen. Und o1bt Grenztälle. hülte den Gemeılnden insgesamt,
vermOgens VO 1924 in Anschlag. Di1e Wenn jemand nach seelsorglıcher Be- die Kıirchen- un: Glaubensnöte dieses
Wahlo rdnung für Pfarrgemeinderäte ratung den Sakramenten zugelas- zahlenmäßig nıcht sechr geringen Ge-
sehe für dıe Wahl In den Pfarrgemein- SCMN wırd, kann dann ennoch VO meıindeteıls kennenzulernen und auch
derat 1U  S solche Katholiken VOT, einer Miıtgliedschaft 1mM Pfarrgemein- besser verstehen.
(dıe) In der Ausübung (ihrer) allge- derat ausgeschlossen werden? Und A4US

meınen Gliedschaftsrechte nıcht be- dem eıspıe mI1t dem ÄArzt könnte 119  s

indert (sınd)“ Eın wıederverheirate- auch Umgekehrtes folgern. ESs o1bt
VEn geschiedener Katholik oder eın hınreichend Beıispiele 4US nıchtdeut-
Katholik, der eınen geschiedenen schen Regıionen, INa  — be1 Ange-
Partner geheiratet habe, sSe1 nıcht DA stellten INn Einrıchtungen mi1t kırchli- Vertagt
Eucharistie zugelassen, tolglich In der cher Trägerschaft nıcht r1goros Dıie Suche nach dem Leitwort fürAusübung seıner Gliedschaftsrechte vertährt W1€e In der Bundesrepublık.
behindert un: tolglich auch nıcht In den Berliner KatholikentagAutsehen CErregt hat dıe Weısung Feld-
den Pfarrgemeinderat wählbar. hoffs auch iın der Kölner Pfarrerschafrt Auft seıner Frühjahrsvollversammlung
Als komplizierter erwelst sıch allerdings 4AU S einem anderen Grund Ende prı beschäftigte sıch das Zen-
dıe Argumentatıon beıim Kirchenvor- In Sln stehen AAA obwohl sıch der tralkomitee der eutschen Katholiken
stand. Das erwähnte (sesetz VO 1924 Brief mIiıt keinem Wort darauf ezieht ausgiebig mI1t dem Leıtwort, das über
sıeht In Y 5 VOT „Wählbar 1St jeder 1mM September Kıirchenvorstands- dem Berliner Katholıkentag 1m Maı
Wahlberechtigte sofern nıcht wahlen Aber da gerade 1mM Falle der 1990 stehen oll Ergebnis der ebhafrt
durch i1ne kırchenbehördliche Bnt- Mitgliedschaft 1n Kıiırchenvorständen un engagıert geführten Debatte: Die
scheidung VO den allen Kıirchenglie- dıe Sache komplizıert ISt, hätte 119  s Miıtglıeder des Zentralkomitees eIN1S-

vielleicht doch hıeber das Ende der Se- ten sıch War auf eın Leitthema für dendern zustehenden Rechten AUSSEC-
schlossen 1STt Da dafür Entsche1i- ı1svakanz abgewartet. Es oılt immer- nächsten Katholikentag „Deın Wılle

hın dıe kanoniıstisc ebenfalls erhär-dungen 1m Einzelfall notwendıg sınd, geschehe; Ww1e€e 1m Hımmeel, auf Er-
der Weg Iso wen1g praktikabel ISt, LELE Regel (vgl Can 478 2)6 dafß den”), konnten sıch ber mıt dem VO

wırd vorgebaut: Man werde alle INn e1l- dıe während einer Sedisvakanz für die Geschäftsführenden Ausschulfßs VOTISC-
n  - Kırchenvorstan yewählten WIe- Leıtung der 1özese Verantwortlichen schlagenen Leitwort („Wıe 1m Hım-
derverheirateten Geschıedenen „förm- sıch auft -die ordentliche Verwaltung mel, auf Erden”) mehrheıtlich nıcht
ıch 4U5S dem Kırchenvorstan entlas- beschränken sollen. Und WE INa  = anfreunden. Dıe Entscheidung über
sen  “ Da aber auch dies schwierigen 2 des Septembertermins meınte, das Berliner Motto wurde vertagt; S$1€e

auch Juristischen Auseinanderset- nıcht können, hat oll Jetzt auf der Herbstvollversamm-
ZUNgECN führen könnte, weIlst Feldhoft dann der Ständıge Vertreter des D1- lung tallen.
die Pfarrer un: stellvertretenden Vor- özesanadmınistrators und nıcht dieser Um auf das vorgesehene Leitwort
sıtzenden der Kirchenvorstände A selbst dıe Weısung gegeben un: be- bzw auf die Jetzt VO Zentralkomıitee
be] der Kandıdatenaufstellung dafür gründet? gutgeheißene Thematık des deut-
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schen Katholikentags kommen, i1ne oder andere Veranstaltung oder zeichnenden Zeıtpunkt. Eınzelne Miıt-
brauchte INa  — nıcht besonders 1e] dıe Atmosphäre erınnern, ber glıedsverbände des BDK]J sınd seIlt
kreatıve Phantasie investleren. ohl kaum das Motto VO  — Düssel- IM} eıt bemüht, ihr eıgenesSchließlich wurde schlicht das eit- dorft oder ünchen. Proftil stärker herauszustreichen. Sıe
WOTL des etzten Katholikentags fortge- Man raucht eshalb auf eın Leıtwort möchten damıt angesıichts der Krisen-
schrieben. Das Aachener TIretten 1m nıcht verzıichten, ebensowen1g W1€e sıtuatiıon den JugendverbändenHerbst 1986 stand dem Motto auf eın Sıgnet oder auf ıne Pro- dem erlıttenen Gewichtsverlust un
„Deın Reıich komme“ für Berlıin grammstruktur, dıe nıcht 1Ur eintach Mitgliederschwund entgegenwirken.wurde dıe darauffolgende Vaterunser- Veranstaltung Veranstaltung tellt, Dıie Arbeıt einer Dachorganisation WIE
bıtte ausgewählt. Gleichgültig, W1€e das sondern VO einem Grundgedanken des BDKJ mufß In dieser Sıtuation
Leitwort endgültig aussehen wırd, ausgehend einıge grofße Linıen sıcht- turgemäfß schwieriger werden.
dürfte nıcht leicht se1ın, A4US der Vater- bar machen möchte. ber sıch auf das Sowohl nach innen W1€e nach außen,
unserbitte „Deın Wılle geschehe, WwW1e Leıtwort bzw. auf die Durchstruktu- z 1mM Rahmen der Miıtarbeıiıt 1im
1m Hımmel, auf Erden“ Funken rierung des Programms nach eıner Zentralkomitee der deutschen Katho-
schlagen. Leıitthematik sehr kaprızıeren, lıken, 1St der BDKJ gyehalten, integrie-Miıt dem Hımmel u  5 sıch die Christen hat wen1g ınn Ob die Debatte über end wırken bzw sıch ZzU Dıialog(nıcht zuletzt auch die Theologen das Berliner Leıitwort eshalb inten- miıt möglıchst vielen bereıt halten.
ter ihnen) heute ausgesprochen SIV WAar, weıl INa  — mıt der Denkpause Weıl eiıner gyeWwIssen Konsensbil-
schwer. Der Hımmel als eschatologı1- nach Aachen nıcht turchtbar viel dung bzw eıner Vereinheıtlichung der
sche Wirklichkeit steht UJUCI der all- anzufangen wulfßste? 1m Spektrum der Jugendverbände VCI-

täglıchen Profanität unserer Lebens- Meınungen beıtragen mudfß,
welt, der die Christen teilhaben, wırd 1n einıgen seiner Miıtglieder-ber auch vielem, W as sıch heute verbände schon als eın lästıger Hemm-
mystischen un kosmisch-relig1ösen schuh bzw. Sar als Anachronismus
Sehnsüchten äußert. In der Sprache betrachtet. Dıie Diıskussion 1ne
der säkularısıerten Gesellschafrt hat Nachhall
der Hımmel ımmer noch seınen Platz

denkbare Abschaffung des BDK/ bzw
seıne Herabstufung ZUTF bloßen Ar-

(man denke NUr Wım Wenders Fılm Der Bundesvorstand des BDK/ beitsgemeinschaft weIlst ın dıieselbeFratt ZUurÜück„Der Hımmel über Berlın“), ber SC- Rıchtung. SOweılt 1St bıslang noch
rade deswegen wırd INa  —_ be] der Aus- Eın personeller Wechsel hätte dem nıcht gekommen. Den Miıtgliedsver-
deutung un: Ausfaltung der Leıtthe- Bund der Deutschen Katholischen Ju- bänden 1St aber SE VOTL WEeI Jahren
matık für Berlin einıge Sorgfalt walten gyend auch ohne den Rücktritt se1ınes gegenüber den BDKJ-Diözesanver-
lassen mUussen. Bundesvorstandes auf der Hauptver- bänden eın größeres Gewicht eIngeE-
Nur Wıe wichtig sınd überhaupt elt- sammlung 1in Altenberg 1Ns Haus g —- raumt worden die ZAUE Inkrafttreten
themen und - für den Katholi- standen: Die Amtszeıten der Bundes- dieser Satzungsänderung notwendıge
kentag? In den Augen des Veranstal- vorsıtzenden Gertrud Casel un: VO  = Zustimmung der Bischofskonferenz steht
ters hat der HEOLE Faden“ für dıe Bundespräses Peter Bleeser lıeten A4US allerdings noch AaUS
Grofitreffen erhebliche Bedeutung. Der Anlaß, der den drıtten 1mM Bunde, Die Vorstellungen auf der eınen WwW1€e
Be1l den etzten Katholıkentagen Lothar Harles, seiınem Rücktritt be- auftf der anderen Seıte tühren 1im Falle
wurde Jeweıls sehr viel ühe darauf MOS dem sıch dann Bleeser un: (SA- der Jugendverbände Z gleichen Er-
verwandt, das Motto theologisch se] ihrerseits 4aUuS Solidarıtät anschlos- gebnIs: Miıt kräftiger kırchenamt-
vertiefen, als dıe entscheidende Bot- SC  S 1St obendreın vergleichsweise lıcher Unterstützung kommt INan-
schaft Kırche un: Gesellschaft her- geringfüglg: Von einıgen Miıtglıeds- cherorts 72006 Gründung Jugend-
auszustellen, möglıchst viele DPro- verbänden WTr Harles vorgehalten verbandlıicher Grupplerungen, wäh-
grammpunkte miıt dem Leıiıtwort in worden, habe ine rühere Ent- end 111a  e} anderer Stelle VO locke-
Beziehung seLzen Aber diese Be- schließung ZU Verhältnis VO  — ehr- i  s Netzwerk der Basısınıtiativen un
mühungen nahmen sıch teiılweise und 7Zivildienst nıcht ausreichen. 1m Pro)ektgruppen 1m Jugendbereıch
ziemlich angestrengt un: Bünstlich Au Sınne der beschlufßtassenden Haupt- traumt. Als eın Hındernis auf dem
und gingen über die Köpfte sehr vieler, versammlung In der Offentlichkeit Weg ZU pluralen Angebot VO sıch
wahrscheinlich der meılsten Teıilneh- vertreten deutlicher unterscheidenden Jugend-
Iner hinweg. Für das Ereign1s „Katho- Wenn der Rücktritt des BDKJ-Vor- verbänden erweılsen sıch indes bıslang
lıkentag“ mI1t seınen vieltältigen the- standes uch überraschend kam (1im noch die Verbände selbst. LDiese sınd
matıschen Angeboten, seınen (Sottes- November oll eın Vorstand g- bıs heute auch Wenn das Verhalten
dıensten un: Begegnungsmöglıchkei- wählt werden, bıs dahın ISt der alte ıhrer Spiıtzen möglicherweise anderes
ten spıelt eın Leıtwort erfahrungsge- Vorstand kommissarısc weıter 1m äflst keineswegs eindeutig
mäß keine besonders große Rolle Amt), kam ennoch INn einem für ausgerichtete Meinungsverbände.
Wer heute die etzten Katholiken- die Lage der Jugendverbände INnsSgeE- Sollte auf die Dauer ı1ne Entwicklung
Lage zurückdenkt, wırd sıch die SAamıt< SOWIe die des BDK]J spezıell be- weıter 1in diese Rıchtung gewollt se1n,


